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renden einen Gesamtetat (einschließ-
lich Personalkosten) von 100
Millionen Dollar, einen Literaturetat
von 25 Millionen Euro, einen Zugang
von 200.000 Bänden und einen Perso-
nalstamm von über 500 ausgebildeten
Bibliothekaren. Das ist schon beein-
druckend und da kommt einem leicht
der Faktor 1:10 bei einem Vergleich
mit Konstanz in den Sinn!
So stellt man leider schnell fest, dass
die in die USA versetzte Konstanzer
Bibliothek trotz aller hervorragenden
Rankings in Deutschland bei einem
relativen Vergleich der vorhandenen
Ressourcen dort höchstens im Mittel-
feld landet, vielleicht auf Platz 57 von
113. Und das ist auch schon wohlwol-
lend interpretiert, da Konstanz im
amerikanischen Vergleich eine sehr
kleine Universität ist und doppelt so
große Universitäten nicht unbedingt
doppelt so große Bibliotheken benöti-
gen. South Carolina und Louisville
sind eben fast doppelt so groß wie die
Konstanzer Universität.
Sicher, es gibt auch kleine amerikani-

sche Universitäten, bei denen Kon-
stanz nach der vorhandenen
Datenlage 2003 noch mithalten konn-
te, der University at Albany, State Uni-
versity of New York z.B., die bei 600
Wissenschaftlern und 13.000 Studie-
renden einen Literaturetat von 4,5
Millionen Dollar hatte (Konstanz hat-
te im Vergleich 3,1 Millionen Euro zur
Verfügung), aber selbst die kaum grö-
ßere University of Hawaii in Honolulu
verfügte 2003 bereits über einen Lite-
raturetat von über 6,1 Millionen Dol-
lar. Und sicher, es gibt auch richtig
„arme“ amerikanische Bibliotheken
(zumindest nach den vorhandenen
Daten) wie die bei der Kent State Uni-
versity in Ohio, die bei 23.000 Studie-
renden und 1.080 Wissenschaftlern
einen Literaturetat von knapp 3,8 Mil-
lionen Dollar hatte. Aber diese Bibli-
otheken muss man schon fast wie eine
Stecknadel im Heuhaufen suchen.
Und hatten wir nicht einmal einen an-
deren Anspruch? Wäre es nicht viel
schöner, man könnte sich mit den be-
sten – zumindest aber mit den guten -

amerikanischen Bibliotheken messen?
In manchen ihrer Leistungen kann
sich die Bibliothek der Universität
Konstanz sicher noch mit den besten
amerikanischen Bibliotheken messen.
Auch ist Geld kein Garant für gute
Leistungen. Aber herausragende Lei-
stungen ohne ausreichende Ressour-
cen sind - zumindest dauerhaft – nicht
möglich. Bei einem Vergleich der Res-
sourcen mit amerikanischen Bibli-
otheken für das Jahr 2005 dürfte
Konstanz noch einige Ränge nach un-
ten gerutscht sein.
Die Zahlen für die Vergleiche wurden
aus der amerikanischen Bibliotheks-
statistik für das Jahr 2003 (Association
of Research Libraries, Statistics) und
der Erwerbungsstatistik der Biblio-
thek der Universität Konstanz ent-
nommen. Die amerikanischen und
Konstanzer Zahlen sind nicht exakt
zu vergleichen. Deshalb wurden nur
grobe Vergleichsgrößen benannt, die
einen Eindruck vermitteln sollen, wo
die Bibliothek der Universität Kon-
stanz im Vergleich zu amerikanischen
Bibliotheken steht.

Kerstin Keiper

Die Kürzung des Literature-
tats, die Teuerungsrate bei
Zeitschriftenabos und Ab-

bestellaktionen unserer Bibliothek –
über diese Themen ist schon viel be-
richtet worden, sowohl in unserer
Hauszeitschrift Bibliothek aktuell als
auch in anderen bibliothekarischen
Fachzeitschriften.
Förderung von Open Ac-
cess-Zeitschriften, Informationsver-
anstaltungen für potentielle
wissenschaftliche Autoren, Kauf von
teuren Online-Zeitschriftenabos und
Datenbanken über Konsortien, Auf-
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stellen einer Spendenbox und aktives
Sponsoring all dies sind Maßnahmen

die helfen sollen trotz der immer
knapper werdenden Literaturmittel

einen vernünftigen Bestandsaufbau in
unserer Bibliothek zu betreiben.
Ein Beitrag hat uns überrascht und
gleichzeitig hocherfreut. Auch unsere
Studierenden helfen mit, dass die Bi-
bliothek weiterhin Geld zum Kauf
von Studienliteratur zur Verfügung
hat.
Im Dezember 2004 hat die Fach-
schaft Jura eine Aktion „Bechern für
die Bib!“ gestartet. An mehreren Ta-
gen während der Mittagspause haben
Studierende Glühwein ausgeschenkt
und dabei 400,43 Euro „erbechert“.
Diese Einnahmen haben wir dankend
entgegengenommen und dazu ver-
wendet speziell Studienliteratur zu
kaufen.
Die Solidarität, die die Studierenden
auf diese Weise mit unserer Biblio-
thek gezeigt haben, hat uns sehr ge-
freut. In einem Gespräch mit unserem
Bibliotheksdirektor Herrn Franken
wurden weitere Aktionen angekün-
digt. Auch will die Fachschaft Jura an-
dere Studierende ansprechen, so dass
dieses Engagement Schule macht.
Wir freuen uns auf alle Aktionen, die
noch folgen und werden darüber auch
zu gegebener Zeit berichten.
Hier einige Eindrücke vom „Be-
chern-für-die-Bib!-Tag“




